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. l " :«». Erscheint wvchcittlich 3mnl und kostct halbjährlich l
hier (ohne Träcicrlohn ) 1 UO in dem Bezirk^

2 außerhalb dos Bezirks 2 . L 40 î.
Donnerstag den April.

JiiscrlivusHebühr für die Ispaltige Zeile aus ge-
wohnlicher schrill bei einmaliger Einrückung 9

!. bei mehrmaliger je 6
1879.

Hände eröffnet den neuen Besitzern ein reiches FeldEinladung zum Abonnement
aus den

„Gesellschafter,"
Preis vierteljährlich fammt Postiiefernngsgebühr in
dem Bezirk 1 -Ich außerhalb des Bezirks 1 -M 20 Z.

Diejenigen unserer verehrt . Abonnenten,
welche blos vierteljährlich abonnirt hatten,
bitten wir , ihre Bestellung sür das mit dem
1. April beginnende 2 . Quartal des Abon¬
nements sogleich zu erneuern , indem die Nach¬
lieferung der erschienenen Nummern nicht
immer vollständig geschehen kann . Der Bei¬
tritt neuer Abonnenten ist uns natürlich je¬
derzeit willkommen.

Dir RedaktionK Expedition.
Amtliches.

N a g o l d.
An die Gemeindepfleger.

lieber die in Gemäßheit der Beifügung vom
14 . Mai 1877 (Reggsbl . S . 113 ) von den Gemein¬
depflegen pro 1878/79 bezahlten Marsch -Gebühren
sind die vorgeschriebcnen Nachweisungen binnen 8
Tagen an die Oberamtspflcge einznsenden.

Den 31 . März 1879.
K. Oberamt . Güntner.

Nagold.
An die Gemeindedehörden.

Abschluß der Meß-Urkunden betreffend.
Unter Beziehung auf die oberamtliche Bekannt¬

machung vom 8. v. Mts ., Amtsblatt Nro . 29 , wird
den Gemeindebehörden hiemit eröffnet , daß in Folge
der Verlegung des Etatstermins vom 1. Juli auf
den 1. April nach einem Erlaß k. Steuer -Collegiums
vom 26 . v. Mts . die Meß -Urkundenhefte statt wie
bisher nach dem Stand vom 30 . Juni nach dem
Stand vom 31. März abzuschließen sind und der Ab¬
schluß auf diesen Termin erstmals hinsichtlich der das
Stückjahr 1. Juli 1878 bis 31 . März 1879 umfas¬
senden Meßurkundenhefte stattzufinden hat.

Die Ortsvorsteher werden angewiesen , wegen
alsbaldiger Beibringung der noch rückständigen Meß-
Urkunden und Handrisse die erforderliche Beifügung
zu treffen.

Den 1. April 1879.
K. Oberamt . Güntner.

Die 2te Schlüstclle in Winterlingen wurde dem Schul¬
lehrer Scheel in Frcudenstadt übertragen.

c- A Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

^ 2 InEgenhause n steht das Wohnhaus des
Todtengräbers an einem Bergabhange ziemlich isolirt
auf einer mit fruchtbarem Dilnviallehm überlagerten
Felsmasse des bunten Sandsteins , aus welcher fein¬
körnige , silberschimmernde Werksteine genommen wer¬
den können. Zwei Steinhauer aus Nagold , Weimer
und Wohlleber , haben vor wenigen Wochen das
betreffende Wohnhaus mit anstoßendem Gras - und
Baumgarten von dem seitherigen Eigenthümer käuf¬
lich erworben und den Steinbruch bereits in Angriff
genommen . Dieser rothe Sandstein ist in der Bear¬
beitung sehr weich , verhärtet aber an der Luft un-
gemein , verwittert nie und ist daher , soweit die Felsen
seither zugänglich waren , ein vielbegehrtes Material
zur Anfertigung von Grabmonumenten gewesen. Der
Erwerb und Ucbergang dieser Fläche in technische

vieljähriger Arbeit und werden die Verfertiger von
Grabdenkmälern auf diesen prächtigen " Sandstein wie
aus die mitbesitzcnde Bestell - und Versandtfirma : H.
Ehr . Lchnstcr , Werkmeister in Nagold , hiemit auf¬
merksam gemacht.

2 Gesangvereinssache . Die ländlichen
Gesangvereine gehen in neuester Zeit mit den Krie-
gervereinen Hand in Hand und haben sie sich theil-
weise ans den letzteren herausgcbildct . Sie versprechen
mehr und mehr eine eigentlich volksthümliche Sache
zu werden , bei der es sich um die wirkliche Einfüh¬
rung eines wesentlichen und wichtigen Bildungsmittels
in Kreisen handelt , auf welche bisher in Musiksachen
ein veredelnder Einfluß in nur ungenügender Weise
geübt zu werden vermochte . Man muß sehen, mit
welcher Freude ehemalige Soldaten und andere
Freunde des Gesanges zur späten Abendstunde nach
vollbrachter Tagesarbeit den Singübungen sich noch
unterziehen , wie sie den Schatz volksthümlicher wieder
anfangs rein nach dem Gehör , später nach Nokkn,
nicht mit dem Ohre allein , sondern auch mit dem Auge,
zu ihrem bleibenden Eigenthum zu machen suchen.
So streben z. B . ans dem rechtsseitigen Plateau der
oberen Nagold die Gesangesfrcunde der Gemeinden
Bösingen , Egenhausen , Spiclbcrg und Walddvrs in
freudigem Ernste darnach , möglichst Gutes in ihren
Vorträgen zu leisten und hatten wir am letzten Sonn¬
tag Nachmittag den Genuß einer Gesangsprodnktion
durch die Gesangvereine Bösingen , Spielberg und
Egenhausen in der Wirthschast zur Krone in letzterem
Orte . Verschiedene Männerchöre aus der Heim 'schen
Sammlung von Volksgesüngen wurden von den
Vereinen einzeln und gemeinschaftlich präeis und schön
vorgetragcn und gaben die in den Wirthschaftsräumen
sehr zahlreich anwesenden Zuhörer ihren Beifall zum
öftern öffentlichen Ausdruck . Vielleicht ist der Tag
nicht fern , wo wir ähnliche Saugesinstitute auch in
anderen Landgemeinden erblühen und so diesen Theil
der edlen Musika zu einem Gemeingute unseres Va¬
terlandes werden sehen.

Stuttgart , 30 . März . Die Stunde der Bier-
conservatoren , früher ein vielgepriesenes Instrument,
scheint geschlagen zu haben , denn die Biertrinker ziehen
es jetzt entschieden vor , ihren „Stoff " frisch aus dem
Faß verzapft zu beziehen ; auch hat sich schon eine
größere Anzahl von Wirthen dem Wunsche der Gäste
anbequcmt , und wird der Rest wohl bald nolons
volons folgen.

Tübingen , 31 . März . Der hiesige katholische
Stadt - und Garnisonspfarrer Konviktsdirektvr Tr.
Reiser wurde von dem Domkapitel in Rottenburg
zum Domkapitular gewühlt.

Ebingen , 29 . März . Gestern Abend geriet !)
in dem benachbarten Onstmettingen ein Itzjährigcr
Bursche mit einem 17jährigcn in Streit . Im Ver¬
lauf desselben stach der jüngere dem älteren das
Messer in den Unterleib , so daß die Gedärme hervor¬
drangen . Der Thäter wurde verhaftet und heute
dem Oberamtsgericht überliefert . (dl . T .)

In Obcrhausen begab sich ein daselbst an¬
sässiger Arbeiter mit seiner Braut und den nöthigcn
Zeugen zum Standesamt . Braut uud Zeugen waren
nicht wenig erstaunt , als der Standesbeamte den
Ehebund nicht gesetzlich besiegelte , sondern die Ver¬
haftung des Bräutigams herbeiführtc , weil dieser an
einem andern Ort bereits Frau und Kinder hat.
Statt znm Hochzeitsschmaus wurde er geschlossen
und im Cylinderhut ins Gefängniß geführt.

Wie der „ Fränk . Kurier " hört , beabsichtigt der
Abg . Advokat Dr . Völk , in den Staatsdienst über-

zntreten . Von anderer Leite wird mitgctheilr , daß
derselbe vom Justizminisler Dr . Fänstle ats Rath
des künftigen Reichsgerichts in Leipzig vorgcschla-
gen sei.

In den meisten der thüringischen Sraatcn be¬
schäftigen sich jetzt die Gcwerbevereine mit der Frage
über Errichtung freier Innungen ; große Begei¬
sterung ist jedoch dafür nicht wahrzunehmcn ; man
wird aber auch hicr die Mode mitmachen.

Berlin , 29 . März . Dem Bundcsrathc ging
ein Gesetzentwurf wegen Erhöhung der Brausteuer zu,
wonach künftig von den zur Bierbcreitung verwen¬
deten Stoffen und zwar vom Zentner Getreide und
Reis 4 , vom Zentner grüner Stärke , Stärke , Stärke¬
mehl , Kartoffelmehl und Stärkegnmmi 6 , vom Zrr.
Zucker und Zuckerauflvsnng 6 , von allen übrigen
Malzsurrogaten 8 erhoben werden soll.

Berlin,  31 . Mürz . Der „ Staats -Anzeiger"
pubiizirt die Ernennung des Ministers Friedenthal
znm Minister für Landwirthschaft , Domänen und
Forsten und des Ministers Maybach znm Minister
der öffentlichen Arbeiten.

Wie in Abgeordnetenkreisen verlautet , wäre in
Preußen sür die Amtsracht der Richter die rothe
Farbe  gewählt worden.

Fürsten sind sterblich, die weiße Frau  m —
im Munde des Volkes — unsterblich . Sie soll sich
auch vor dem Tode des Prinzen Waldemar im könig¬
lichen Schlosse in Berlin gezeigt haben . Berliner
Blätter berichten darüber : „Einer der Posten in einem
der Gänge des Schlosses soll in der Nacht vom
Dienstag ans Mittwoch plötzlich seinen Posten ver¬
lassen und sich erschreckt auf der Wache gestellt haben,
unter dem Vorgebcn , er habe eine weiße Gestalt auf
sich zuschreiten sehen. Angeblich wäre der Soldat
sofort in Arrest genommen worden , weil er seinen
Posten verlassen habe , und es seien Verhöre mit
ihm angestellt , die nichts weiter ergeben hätten , als
daß er eben von der Furcht übermannt seinen Platz
verlassen habe . Selbstverständlich verbreitete das
Gerücht an sich einen gewissen Schrecken — man
kennt die Sage von der „weißen Frau " , von der
Gräfin Agnes von Orlamünde , die, sobald ein Todes¬
fall bevorstündc im Hause Hvhenzollern , sich zeigte
iu den Gängen des königlichen Schlosses , das Schlüs¬
selbund an der Seite und die beiden Kinder , die sie
nach der Sage ermordet haben soll , um ihren Ge¬
liebten Heimchen zu können , im Arme . Die düstere
Sage haftet an dem Schlosse seit 250 Jahren.

sAus Schreck stumm geworden .) Dem
Dienstmädchen einer Berliner Familie war das einzige
vierjährige Söhnchen zur Beaufsichtigung übergeben.
Der bildhübsche , blondgelockte Knabe erfreute seine
Umgebung besonders durch seine kindliche , naive
Plauderei und wurde in Folge dessen von Verwandten
und Bekannten allseitig gehätschelt . Die natürliche
Folge hievon war , daß das kleine Bürschchen sich
nicht immer in den Willen der Erwachsenen fügte.
Besonders mußte das erst neu angetrctenc Mädchen
gar oft diese Erfahrung machen . Als sie den Kleinen
eines Tages spazieren führen sollte , sträubte sich der¬
selbe , die Treppe hinabzugehcn , und warf sich auf
einem Treppenabsatz weinend zur Erde . „Warte,
der schwarze Mann wird kommen und dich holen !"
rief das Mädchen drohend ans , um den Unartigen
zum Weitergehen zu bewegen . In demselben Augen¬
blick kam zufällig auch ein Schornsteinfeger in seiner
russischen Tracht um die Ecke des Treppenabsatzes,
und stand plötzlich wie aus der Erde gewachsen vor
dem weinenden Kinde . Der Schreck über das plötz¬
liche Erscheinen des schwarzen Mannes war ein so



gewaltiger , daß der durch seine liebliche Plauderei
so bekannte Knabe vom Augenblicke an — stumm
geworden ist. Die Sprache hat sich bei dem Kinde
auch nicht wiedcrgesundcn.

Es verlautet bestimmt , daß außer Manteuffel
in erster Linie Graf Otto Stolberg , der Vizepräs.
des preuß . Slaatöminislcriums , für die Statthalter¬
schaft von Elsaß -Lothringen in Aussicht genommen
sei. Graf Stolberg würde cvent . durch den Minister
des Innern , Grafen Eulenburg ersetzt werden . —
Der Reichstag vertagt sich am Freitag.

Am heutigen 1. April d. I . , dem 65 . Ge-
burtsseste des Reichskanzlers , wird dem noch
lebenden Staatsmanne in der Stadt Köln ein Denk¬
mal gesetzt werden , und zwar unter dem Anspicien
eines Oberbürgermeisters , der noch vor 15 Jahren
zu den erbitterten Parteiseinden jenes Saatsmannes
gehörte . Diese beiden Tharsachen - die Errichtung
des Denkmals zu Lebzeiten und die Theilnahme
eines , ,fortschrittlichen " Bürgermeisters an diesem
Akte — haben eine geschichtSphilosvphischc Bedeutung,
welche hervvrgehoben zu werden verdient.

Unter der Leitung eines höheren russ. Militärs
und unter Mitwirkung der Berliner Eriminalpolizei
sind in Aachen 3 russ. Falschmünzer mit einer Summe
von 32,000 Rubeln in falschen DrellRndclnoten fest¬
genommen worden . Die russ. Polizei hatte erfahren,
daß in Paris eine Falschmünzcrstättc sich befinde,
woselbst ausschließlich russ. Drei -Rubelnoten sabrizirt,
und daß die Falschmünzer mit einein großen Betrage
dieser Falsifikate nach Aachen kommen werden , um
daselbst dieselben gegen echte Rubelnotcn einzutanschen.
Diese Anzeige hat sich als richtig erwiesen . In dem
Moment , als gerade in einem Hotel zu "Aachen die
falschen Roten gegen echte eingetanscht wurden , traten
die Polizcibcamten in das Zimmer , verhafteten
die beiden Falschmünzer Salvmon und Rosen aus
Paris , sowie den Käufer der Noten und legten ans
die Vorgefundenen falschen 32,000 Rubel , welche ein
ansehnliches Packet bildeten , Beschlag.

In Köpenick bei Berlin hat ein ungcrathener,
liederlicher Sohn , der Schisfergeselle Geier , seinen
Vater wegen lumpiger 100 Thaler , die er haben
wollte , mit dem Beil ermordet.

Paderborn , 28 . März . Am Montag wurde
in der Nähe von Delbrück ein Manu von der Chaus-
scewalze überfahren und buchstäblich platt gedrückt.
Die Walze war mit 6 Pferden bespannt und der
Verunglückte führte die Stangenpferde . Er hatte sich
auf den vor der Walze angebrachte » Sitz gesetzt.
Dem Vernehmen nach scheuten die Pferde vor vor-
beizichenden gezähmten Bären , und fiel der Unglück¬
liche von ' einem Sitz herab , gerade vor die Walze,
welche dann über ihn fort fich bewegte.

Hildesheim . Tie hiesige Polizeidirektion hat
den Schaiikwirthcn unserer Stadt ein Verzeichnis; von
40 notorischen Säufern zugestcilt und ihnen ans
Grund der hannover ' schcn Ministerfal -Verfügung vom
12 . Mürz 1841 verboten , den bezeichnet« ! Personen
Schnaps zu verabreichen.

In Straßburghielt der Nationalökonvm Prof.
Dr . Schmoller einen Vortag über die Handelskrisen,
worin er nach dem ,,Els . I ." zu dem tröstlichen Re¬
sultat gelangte , daß eine Besserung der Verhältnisse
gewiß bald cintrete , da mehr und mehr die über¬
mäßig ausgedehnten Industrien sich mit dem Bedarf
wieder ins Gleichgewicht gesetzt Hütten . Möge er
Recht behalten!

Oesterreich—Ungarn.
Wien , 30 . Mürz . Die „MontagSrevue " mel¬

det : Der Vorschlag Rußlands , einerseits die Voll¬
machten der europäischen Commission in Ostrnmelien
zu verlängern , andererseits dem von der Pforte cin-
zusetzcnden Gouverneur zur Ausrechterhaltnng der
Ruhe und Ordnung ein gemischtes europäisches Be¬
satzungskontingent zur Verfügung zu stellen , darf als
im Princip von allen Mächten angenommen betrachtet
werden . (Fr . I .)

Pest , 22 . März . Allgemeine Theilnahme er¬
regt hier die lebensgefährliche Erkrankung des bekannten
Oberlieutenants Zubovics , der in Szegedin über
100 Menschenleben errettete und nun in Folge der
Anstrengung an heftigem Bluterbrechen leidet . Die
Acrzte vermuthen eine Lungenverletzung und zweifeln
an seinem Aufkommen . Zubovics erzählte hier schauer¬
liche Sccnen über seine Erlebnisse in den letzten
Tagen : Manchmal war der Rcttungskahn so voll¬
gepfropft , daß jede Bewegung des Kahnes durch
einen Truck von außen den Untergang hätte herbei¬

führen können. Da kam es wiederholt vor . daß
Verunglückte , den Kahn erblickend , auf denselben
losschwammen und sich an ihn klammern wollten,
wodurch das Umwerfen des Kahnes und die Ver¬
nichtung aller Geretteten unvermeidlich geworden
war . ES blieb also nichts anderes übrig , als die
sich Anklammernden zurückzustoßen und ihrem Schick¬
sale zu überlassen.

Prag , 23 . März . Vorgestern hielt Kronprinz
Rudolph im militär -wissenschaftlichen Verein seinen
zweiten Bortrag über die Schlacht von Spichern.
Hochinteressant waren hiebei am Schlüsse die Refle¬
xionen , welche Se . kaiserliche Hoheit an die Schlacht
von Spichern knüpfte . Die Schlacht von Spichern
sei eine Jnfanterieschlacht im strengsten Sinne des
Wortes , sie sei das lehrreichste Beispiel der neueren
Zeit , was man mit einer gut ausgebildeteu Infanterie
zu leisten im Stande ist. Ei » numerisch überlegener
tapferer Feind wurde hier aus vortheilhasten , mitunter
sturmfreien Positionen Schritt um Schritt zurückge¬
drängt und zum Rückzüge gezwungen . Der Kron¬
prinz ging im Detail auf bas Excrcicr -Reglement
und auf die Organisirung der preußischen Infanterie
ein , um diesen glänzenden Erfolg zu erklären . Uebri-
gens widmete er auch der französischen Armee und
ihrem Commandirenden , dem General Frossard , welcher
in den entscheidenden Augenblicken vergebens von
Bazaine Verstärkungen verlangt hatte , warme Worte
der Anerkennung.

Auch etwas für Szegedin . Wie „Közo"
mittheilt , haben sich in Pest eine Anzahl junger Män¬
ner zu einem Bunde vereinigt mit der Verpflichtung,
daß jeder von ihnen nur ein Szegediner Mädchen
heirathen darf . Der Gedanke ist gar nicht übel und
können sich daher die Szegedineriunen demnächst auf
eine Massen -Brautschan gefaßt machen.

Italien.
Rom , 30 . März . Tao Amtsblatt meldet:

Der König hat die Todesstrafe Passanantc 's in le¬
benslängliche Zwangsarbeit umgewandelt.

Neapel , 30 . März . Als Passanantc heute
das königliche Dekret , betreffend die Umwandlung der
Todesstrafe , vorgelcscn wurde , äußerte derselbe : „Das
Herz , welches in der Brust der Mitglieder des Hauses
Savoyen schlägt , konnte nicht anders handeln.

Die Begnadigung Passanantcs erfolgte aus
eigenster Initiative des Königs . Passanantc wurde
Nachts auf einem Kriegsschiff nach dein Zuchthaus
auf der Insel Elba cingeschifft.

Frankreich.
In Paris wurde die Inhaberin einer Lcihbib-

livrhek in der Rue Fontaine St . Georges ermordet.
Ter Verdacht dieses Mordes ruht nun auf zwei,
soeben aus Nnmea zurückgekehrten „beste Bürger ."
1871 hatte die Ermordete zwei Kommunarden ange¬
zeigt , die nach Nen -Caledonien geschickt und jetzt
begnadigt wurden . Die „besten der Bürger " hatten
(glaubt inan ) nichts Eiligeres zu thun , als die arme
Frau zu ermorden . Das verspricht Einiges für die
Zukunft.

England.
London , 20 . Mürz . ^Oberhaus .) Lord Hard-

ley lenkt die Aufmerksamkeit des Hauses auf die ge¬
drückte Lage des Handels und der Landwirth-
schaft und fragt an , ob die Regierung beabsichtige,
eine Untersuchung über die Ursachen dieser Kalamität
anzustellen . Graf Beaconsfield erklärte , er glaube
nicht , daß eine Verminderung der Steuern die Land-
wirthschast bessern würde . Der jetzige Nothstand der
Landwirthschast sei beispielslos , er sei hervorgerufen
einmal durch die Aufhebung des Schutzzolles , wodurch
sich die schlechteren Ernten fühlbar gemacht haben,
weil sie nicht durch höhere Preise ausgewogen werden
konnten ; sodann sei die auswärtige Konkurrenz höchst
nachtheilig für die Landwirthschast . Der Handels-
ftand sei ebenfalls gedrückt , doch sei dieser Zustand
nicht identisch mit dem der Landwirthschast ; der
Ackerbau habe in Folge des Anwachsens und
der Beförderung der fremden Konkurrenz ab-
genommcn , während der Handel Englands mit dem
Auslände zugenommcn habe . Derselbe habe nur durch
niedrige Preise gelitten , diese selbst seien hervorgeru-
fcn worden durch die Entdeckung der Goldlager in;
Jahre 1852 und die seitherige Goldströmung nach
Europa durch Einführung der Goldwährung in meh¬
reren Ländern . Dadurch sei das Silber entwerthet
worden . Eine Untersuchung würde jetzt kein beson¬
deres Resultat ergeben , später wäre eine Untersuchung

der Ursachen des veränderten Metallwerthes und die
Wirkung desselben auf den Handel vielleicht erwünscht.

Rußland.
Am 17 . ds . begann vor dem Kreisgericht in

Kutais (Kaukasus ) die Schlußverhandlung gegen die
7 dortigen Inden , die beschuldigt werden , am 16.
April v. I . im Dorfe Perewissy das 6jührige christ¬
liche Mädchen Sarra Modebadze geraubt , dasselbe
im Städtchen Satschchery getvdtet und ihm daselbst
das Blut zu rituellen Zwecken abgezapst zu haben.
Da das Verbrechen in der Nacht vor dem jüdischen
Osterfest geschah , wird der Mord als zu religiösen
Zwecken des Judaismus geschehen erklärt . Aus
Furcht wollte Anfangs kein einziger Advokat die Ver-
tyeidigung der Angeklagten übernehmen ; endlich er¬
klärte sich hierzu der Vertheidiger der Wem Sassu-
litsch, der Petersburger Advokat Alexandrow , bereit.

Der reichste Mann in Rußland ist der Fürst
Jussupvsf in Petersburg und zugleich der geizigste.
Seine 100 Häuser in Petersburg sind wahre Schwein-
ställc , so starren sie von Schinutz und Schweinerei,
und das Haus , das er selber bewohnt , ist das
schmutzigste. Er wurde von der Polizei angehalten,
diesen Augiasstall endlich zu säubern , und als er das
verweigerte , zu 4 Wochen Arrest vcrurtheilt . Ganz
Petersburg jaucht darob aus und sagt , wenn der —
auch für seine andern Häuser bestraft würde , so müßte
er zeitlebens im Loch stecken.

Im Dorfe Makarnicha bei Chersson soll
sich neulich nach dem „Odessaer Boten " folgendes
zugetragen haben : Ein von dorther gebürtiger junger
Bauer war , nachdem er 7 Jahre als Soldat gedient
hakte, hcimgekchrt ; die Türkenkugeln hatten ihn ver¬
schont. Nach einem kurzen Trünke im Wirthshause
des Heimatdorfes und nach einer dort angestellten
Nachfrage nach den Seinen begab er sich unter das
Dach des Vaterhauses . Das Mütterchen eilte ihm
entgegen : er aber gab sich ihr nicht zu erkennen und
bestellte „das Quartier " , um von den Reisestrapazeu
auöznrnhen . Die Alte erkannte ihn nicht . Bevor er
auf die Ofenbank sich nicderlegtc , händigte er der
Frau 700 Rbl . ein : wenn er aufstehc , wolle er dieses
Geld wieder an sich nehmen . Als er eingeschlafen
war , eilte die Alte zu ihrem Eheherrn in die Mühle
hinaus und theilte ihm mit , da habe ihr ein fremder
Mann , ein Soldat , die schwere Menge Geld zum
Aufbewahren übergeben , „wollen wir ihn tödtcn !"
rief sie, „und wir werden das Geld unser nennen !"
Der Alte schickte sie heim und begab sich ins Wirths-
haus . Als er sich dort ein Gläschen Branntwein
geben ließ , äußerte der Wirth seine Verwunderung,
daß man „an einem solchen Feiertage " nur so wenig
trinke . „Was für ein Feiertag ?" fragte der Alte.
„Dein Sohn ist ja aus dem Kriege heimgekehrt !"
So lautete die Antwort des Kneipwirths . Der Alte
leert das Gläschen nicht ; er eilt , sein Kind in seine
Arme zu schließen. Entsetzlich ! Ihm entgegen eilt
schon aus dem Hause seine Frau und kündet ihm an,
daß „sie mit dem Kerl schon fertig sei , das Messer
ihm in die Seite getrieben habe , er guackte gar nicht."
Die Geschichte sieht etwas erfunden aus.

Nach der Gazette Modicale von Petersburg
tritt die Diphtheritis in mehreren Ortschaften Ruß¬
lands mit so erschrecklicher Heftigkeit aus , daß bei¬
spielsweise in einer dieser Ortschaften mehr als 200
Personen im Laufe des verflossenen Monats dieser
Krankheit erlagen . In der Umgebung des Städtchens
Pakhomowka wurden innerhalb einiger Tage fast
sämmtliche Kinder hingerafft . Seit dem Auftreten
dieser Epidemie in dem Bezirke von Mirgorod wurden
nach den Angaben desselben ärztlichen Journals bis
Ende Dezember 14,598 Personen von derselben be¬
fallen , von denen nicht weniger als 6214 starben.
Die Aerzte verlangen , daß endlich energische Maßregeln
ergriffen werden , als da sind : Desinfection der
Wohnungen , Jsolirung der Erkrankten , damit einmal
dem Umsichgreifen dieser Krankheit Einhalt gethan
werde.

Rumänien.
Jassy , 23 . März . Heute wurde hier ein Rab¬

biner beerdigt . Vor einem Hause in der Vorstadt,
an welchem der Leichenzug vorüber kam , standen
mehrere christliche Frauenspersonen , um das Leichen-
begüngniß mit anzusehen . Mehrere den Sarg be¬
gleitende Juden traten aus dem Zuge heraus und
verwiesen den gaffenden Weibern ihre Neugierde,
welche eine Beleidigung des Todten sei. Die Weiber,
hierüber aufgebracht , bewarfen die Juden mit Stra-
ßenkvth , woraus sich nun eine Balgerei entwickelte.



Die Polizei schritt ei» , verhaftete einige Juden und
erstattete sofort die gerichtliche Anzeige. Kaum war
es Abend geworden , so rotteten sich über 400 Juden
vor dem Polizeiarrest zusammen , forderten stürmisch
die Herausgabe ihrer verhafteten Glaubensgenossen
und wollten die Befreiung derselben mit Gewalt
erzwingen . Da lies; der Militärkommandant von Jassy,
General Rakovitza , die bewaffnete Macht ausrücken,
die Drohenden zerstreuen , die Anführer verhaften und
dem Untersuchungsrichter übergeben . Die Regierung
hat strenge Untersuchung befohlen.

Bukarest , 29 . Marz . Die Kammer verwarf
ungeachtet der eifrigen Befürwortung des Finanz¬
ministers die Regierungsvorlage in Betreff des Ta-
bakmouopols mit 66 gegen 22 Stimmen.

Türkei.

Ans Skutari:  Es bestätigt sich, das; die tür¬
kische Behörde eine ziemlich weit verzweigte albanesischc
Verschwörung gegen die Autorität des Sultans ent¬
deckte und dem Ansbruche der , wie es scheint , ge¬
fährlichen Bewegung durch die Verhaftung zahlreicher
Nvtabeln zuvorkam . Es wird d'as Eintreffen bedeu¬
tender Truppen -Verstärkuugen behufs Entwaffnung
der Albanesen erwartet.

Amerika.
Zwanzig Studentinnen des „Woman 's Me-

dical -College " von Philadelphia erhielten , nach vor¬
angegangener Prüfung , das Doktor -Diplom.

Handel L Uerkehr.
2̂ Aitenstaig , O (M arktbe r,i cht.j Der

heutige Vieh - und Kräinermarkt war vom schönste » Wetter be¬
günstigt und deßhalb äußerst zahlreich besucht . Die
Viehpreise waren im ganzen wieder etwas gedruckt . Der Um¬
satz verhältnißinäßig gering . Zugochsen mit 38 - 40 Karotin
(sind im Verhältniß theurer als Fettvieh ) ; Mastochscn : magere
40 K ., im Durchschnitt 50 K., auch solche zu KO K ., sogar Bauer
K . von L . zu 70 K . (Prachtexemplare ). Der Kuhhandel war im
allgemeinen weniger flau , es fanden sich viele badische Händ¬
ler ein , Aufschlag gegen den letzten Markt eirca 10 chy, Preise
12 — 16 Karotin ; Räupling 50 , die meisten 100 — 120 Hk Der
Schweinemarkt war nicht überführt , der Handel flau : Milch-
Saugsäue 15 — 20 . M, Läufer 36 — 70 4L , letztere natürlich
stark . Fette Waare war gesucht . — Es waren viele Metzger
von der Umgegend , Wildbad u . s. w . auf dem Markt , wohl
wegen Ostern . Der Krämermarkt  fristet auch hier , wie
allüberall ein kümmerliches Dasein.

Stuttgart,  31 . Mürz . (Landesprodukteubörse .) Die
heutige Börse verkehrte ebenfalls in ruhiger Haltung und die
Umsätze blieben in allen Getreidegattungen ziemlich beschränkt.
Wir notiren per 100 Kilogr . : Weizen , Kaper . 20 . LL 50 4
bis 21 4L 80 4 , Ungar . 20 4L 50 4 - 22 25 4 , russ . 21 t̂L
70 4 — 22 4L 50 4 , Kerncp 21 4L, Dinkel 13 4L, Haber 13 4L
40 4 . Mcblpreise per 100 Kilogr : Nr . 1 : 32 . k 50 4 bis

34 . k , Nr . 2 : 29 50 4 — 30 4L 50 4 , Nr . 3 : 25 - 26
Nr . 4 : 22 - 23 4L

Mannheim,  30 . März . Die Stimmung im Getreide¬
handel war während abgelaufener Woche ruhig und notiren
wir : Weizen je nach Qualität 4L 20 — 22 .50 , Roggen 13 .50
bis 14 .50 , Gerste 15 .50 — 17 .50 , Hafer 12 .50 — 14 .50 , Kohlreps
28 — 28 .50 per 100 Kilo . Im Klcesamcn -Handel fanden durch
Nachzügler Ordres auf Rothsaat zu 4L 39 .50 — 43 ziemlich
beträchtliche Umsätze statt , Lucerne 48 — 64 je nach Waare,
Esparsette 15 .50 — 17 per 50 Kilo Brutto.

Göppingen,  27 . März . Der gestern hier abgehaltene
Schafmarkt  war mit 10,257 Stücken befahren . Der Handel
ging bei sehr gedrückte » Preisen äußerst flau . Die Preise
stellten sich für Häinmel 30 — 39 fl. (ein Kauf 41 fl.) , für
Schafe mit Lämmern 30 — 40 fl . , sür Jährlinge 26 — 32 fl .,
für Göltschafe 20 — 36 fl.

H )errenberg,  31 . März . Die Borschußbank , c. G .,
hielt gestern ihre jährliche Generalversammlung . Bei einem
Gesammtumsatz von 2,044,682 ^ wurde ein Reingewinn von
13,609 4L erzielt . De » Mitgliedern wird auf das dividcnden-
berechtigtc Kapital von 146,499 4L eine Dividende von 7pzv/st
gutgeschrieben , während 1621 4L dem Reservefonds zugewiesen
und 1000 4L auf neue Rechnung vorgetragen wurden . Der
Reservefonds beträgt jetzt 11,801 4L Mitglieder waren cs am
Schlüsse vergangenen Jahres 698 . Verluste hatte die Bank
keine . (N . Tgbl .)

Karlsruhe,  31 . März . Prämienziehung der badischen
35 fl .-Loosc . Nr . 55362 40,000 fl., Nr . 114616 10,000 fl. ,
Nr . 73919 232769 je 4000 fl., Nr . 137517 239026 257248
368665 je 2000 fl . , Nr . 36420 57730 82178 92556 92573
92593 137538 172056 211777 304091 316872 336409 je
1000 fl . (Fr . I .)

Stadtgemeinde Nagold.

Der Verkauf
des Stammholzes und Schlagraums vom
hintern Wolfsberg ist genehmigt.

Gemeindcrath.
R e v i e r Wildbe  r g.

Holz-Verkauf
» DienStag den 8.

^ April.
Nachmittags 2

im Hirsch in Effringen ans Abtswald
und Scheidholz ans Schmelzklingc und
GmcindSberg : 61 Fm . Forchcnstamm-
holz , 90 Derb - und 10 Reisstangen;
108 Meter Nadelholz -Scheiter n . Prü-
gel , 1500 dto . Wellen. _

B erne  ck.

Lang- L Klotzholz-
Verkauf.

jAm Montag den
7. April d. I .,
Vormittags 10

Uhr,
'kommen aus dem

Gemeindewald,
Abth . 11 und 12 , 261 Stück Lang-
und Klotzholz mit 230,16 Fm . auf hie¬
sigem Rathhans znm Verkauf.

Kaufsliebhaber werden auf benannte
Zeit mit dem Ansügen eingeladen , das;
das Holz vor Beginn des Verkaufs vom
Waldschützen im Schlag vorgezeigt werden
kann.

Den 31 . März 1879.
Stadtschultheißenamt.

Br ennc  r.

Verpachtung.
Kommenden Mittwoch den 9 . April,

Vormittags 8 Uhr,
werden Bahnabschnitte auf der Markung
Oberthalheim auf ein Nutzungsjahr ver¬
pachtet.

Zusammenkunft am Bahnübergang
des Vicinalwegs.

Horb , den 31 . Mürz 1879.
Kgl . Eisenbahnbanamt.

_ Stoz. _
Bl indersba  ch.

Holz--Berka«f.
Am Freitag den
4 . April 1879,

Morgens lOjUhr,
kommen im Ge-

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
meindewald 46 St . Langholz mit 21
Fm . und 250 Stück Hopfenstangen zum
Verkauf . Zusammenkunft auf dem Weg
nach Rohrdorf am Wald.

A. A. :
Waldmeisteramt.

Nago  l d.

LmliMtUlh. Kth-Ukmii.
Diejenigen Mitglieder des Vereins,

welche Klee - oder Grassamen bei dem
Sekretär bestellt haben , können solchen

nächsten Samstag den 5. April,
Nachmittags 3 Uhr,

beim Rathhaus gegen Baarzahlnng in
Empfang nehmen.

Sekretär Weber.

E m m inge  n.

300 Mark Pfleggeld
können gegen gesetzliche Si - >
cherheit sogleich ansgeliehen v
werden von

_ Fr . Renz. _
Nagold.

Haus- und Gitter-
Verkauf.
Unterzeichneter verkauft im

Laufe dieser Woche die Hälfte
.an einem dreistockigten Wohn¬

haus mit Scheuer , welches sich für je¬
den Geschäftsmann oder für eine kleine
Oekonomie eignet , sowie M Morgen
3l ? /io Rth . Acker im Schrofen , mit Din¬
kel angeblümt , M Mrg . 12M » Ruth,
im Kirchgiebel , und M Mrg . auf dem
Steinberg.

Liebhaber hiezu wollen sich an ihn
selbst wenden.

PH . Graf,  Kübler.

Nagold.
Zwei schöne

Eremitageöfen,
im Zimmer heizbar , und einen
Säulen - Bfen,

von außen heizbar , setzt zu den billig¬
sten Tagespreisen dem Verkauf aus

Gottlied Butz , Hafner.
Nagold.

Zwei bereits noch neue

setzt billigst dem Verkaufe
aus

G . Hirth,
Wagner.

W i l d b e r g.
Zur ge" " en Beachtung!

Emgetretener Verhältnissen halber fiindet die von mir in
Nro . 38 dieses Blattes auf Dienstag den 8 . ds . ausgeschriebene

Iahrniß -Hersteigerung
schon Freitag den 4 . April , »an Margens ' ch Uhr an
statt , was ich gefälligst zu beachten bitte.

Liebhaber ladet freundlichst ein
Hail-arine Dengler,

unweit der Apotheke.

Jahresbericht des Hilfsbibel-
Vereins

für die Möcese Wagol'd.
Von dem Agenten des Vereins wur¬

den vom 1. April 1878 bis 31 . März
1879 theils hier , theils durch die gütige
Vermittlung der verehrt . Pfarrämter
der Diöcese unentgeltlich oder zu ermä¬
ßigten Preisen abgegeben:

137 Traubibeln,
72 Bibeln verschiedenen Formats der

Bibelanstalt,
48 Bibeln der britt . Gesellschaft,

165 neue Testamente.
Hieraus wurden erlöst chL 590 . 48.
Ertrag der Kirchenopfer

am Rcformationsfest „ 222 . 78.
Sonstige Beiträge und

Collekten „ 320 . 21.
1133 . 47.

Dagegen wurden der Bibelanstalt ab¬
geliefert :

sür bezogene Bibeln zum vollen
Preis . . . . chL 754 . 30.

freier Beitrag des
Vereins . 300 . — .

chL 1054 . 30.
Indem wir allen Gebern herzlichen

Dank sagen , bitten wir , dem Verein und
der Bibelsache auch fernerhin Herz und
Hand offen zu halten.

Nagold,  den 1. April 1879.
Der Ausschuß.

Hagel-Verficherung.
Für eine ganz solide Hagel -Versiche-

rungs - Gesellschaft mit festen billigen
Prämien werden tüchtige Agenten
in Bezirken gesucht. Gefl . Anträge un¬
ter Chiffre v . 4183 befördert Rudolf
Mosse in Stuttgart.

Nagold.

Einladung.
Die Herren Mühlebesitzer der Um¬

gegend und des Bezirks werden freund¬
lich ein geladen , am

Samstag den 5. ds.
zu einer Besprechung und Berathung
verschiedener Gegenstände , besonders die
Zollsrage betreffend,

Mittags 1 Uhr
sich im Gasthaus zum Hirsch einzufin¬
den . Zahlreiche Betheiligung erwünscht.

Mehrere Mühlebesitzer.
Gülttingen L Möllingen.

Kleefamen.
Luzeruer (ewigen) und dreiblättrigen

Kleesamen empfiehlt in reiner Waare
zu deu billigsten Preisen zur gefälligen
Abnahme.

3. 0 . Huimiitzl.
N8 . Zctterles -Klecsamen ist auch wie¬

der ganz billig zu haben.
Nagold.

Ein neues

Pritschen-WSgele
für ein Pferd oder eine Kuh passend,
hat zu verkaufen

Schreiner Wurster  bei  der Post.
N a g o l d.

Eine schöne Auswahl besserer

Corsette
empfehle ich zu geneigter Abnahme.

Chr. Sucher,
wohnhaft bei Gottl . Schwarzkopf.
Zugleich bringe ich meine farbige und

weiße Herren - Hemden und fertigen
Schürze in empfehlende Erinnerung.

Der Obige.



Katterbach.

Soja - Bohnen.
wovon 1 Stück ca . den 400fachen Ertrag liefert (vergleiche den Schwarzwälder
Boten Nro . 47) ; ferner ewigen L dreiblättrigen Kleesamen , geputzt auf meiner
Hohenhcimer Seidereinigungs -Maschinc.

Wicken̂ Doppel-Espar, Erbsen, Linsen
empfiehlt bllligst zur Saat

^ ^ 6id . Knüttel ' .
Same « zum Reinigen wird billigst besorgt.

Stuttgart.
Rach dem mein großes

Schirmlager bei Herrn Oul l'1I»i»»>
in

wieder vollständig frisch sortirt , bringe ich dasselbe zn feste « aber billigen
Fabrikpreisen in empfehlende Erinnernng , insbesondere mache ich ans eine
große A« sn »ahl D>amenlo «ne« schirme , neuesten Fabrikats, auf¬
merksam.

Keparatnre « und Ueberzrehcn besorge ich durch Vermittlung
des Herrn Ptlomm , bei welchem Preise und Stoffmuster eingeschen werden
können , schnell und billig.

öudevli , Schirmfabrikant.

Päckchen?

1 . 1L 20

vr. 8M U «NIMM
nromalisello

Vs Päckchen ^

kann jeder Haushaltung und Toilette mit Recht als das Beste empfoh¬
len werden , was nach dem jetzigen Standpunkte der kosmetischen Chemie

^ zur Cultur und Conservation der Zähne und des Zahnfleisches vorhan¬
den ist , und unterscheidet  sich diese Zahn - S eise (Pasta ) auf daS
Vortheilhafteste von all ' den verschiedenen Zahnpulvern . Die allei¬
nige  Niederlage dieses Artikels für Nagold befindet sich bei

^ G . W . Zaiser . ^

Wildberg.
Ewige « «« d dreiblättrige«

1tz « 8LMVR
in sehr schöner , bestens gereinigter Ware empfiehlt

Vtioli ' ^ rrluer.

Befiernng bei Husten und Athembe-j
schwerden!

Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W . Egers in Breslau.
Lippersdorf bei Forchheim , 3l . August 1878 . i

Senden Sie nur nochmals 5 ganze Flaschen Fenchelhonig *) unter i
, Postvorschnß . Bon letzter Sendung thcile Ihnen auf Verlangen mit,,
daß bei meiner Frau , welche an Huste » » nd Athembeschwcrden litt , nach
Verbrauch dreier Flaschen Besserung cintrat u . s. w.

Achtungsvoll Karl August Fritsch , Hausbesitzers

*) Nlan lasse sich nicht durch die zahlreichen marktschreierischen,
'Nachpfuschungen täuschen und muß daher sorgsam darauf achten , daß
chcr L . W . Egers ' sche Fenchelhonig Siegel , Namcnszug , sowie im Glase'
'eingebrannte Firma von L. W . Egers in Breslau trügt und in XaKoIcki
allein acht zu haben ist bei Colt !oll Lnoclel.

Nach der Confirmation kann ein or¬
dentlicher junger Mensch als

Müllerlehrling
in einer gangbaren Kundenmühle , ver¬
bunden mit Sägmühle , in die Lehre
treten . Nähere Auskunft zu ertheilcn
hat die Güte

Herr O .A .-Geometer Stahl
in Uagsld.

Nagold.
Gesucht wird in ein Pfarrhaus eine

Dieustmagd,
die schon gedient hat und zuverläßig ist.

Zu erfragen bei der
Redaktion.

G ü l t l i n g c n.

Lehrlings-Gesuch.
Einen ordentlichen Knaben , der das

Schneiderhandwerk zu erlernen wünscht,
nimmt unter günstigen Bedingungen in
die Lehre Gg . Bäuerle,

Schneider.

Für die bevorstehende

Confirmation
empfehlen wir eine große Auswahl schön
und gut gebundener Gesangbücher.

Auch Gebet - und Prcdigtbücher von
den beliebtesten Autoren sind stets vor-
räthig.

G - W . Zaiser ' sche Buchh.

Nagold.
Mein Lager in

Strohhüten aller Arten L Fazonen
ist auch Heuer wieder mit dem Neucsteu frisch sortirt und empfehle solches
geneigter Abnahme.

toi 'I I ' lloiliiii.

volle
Meine so beliebt gewordene , nicht dnrchstchtrg , aber wirklich gchast-

Ueliemll als vorzüglich anerkannte

Aniversal - Akstcerin - Aeife
empfehle für Jedermann als mildeste , billigste und für die Gesundheit der Voaiit
zuträglichste Waschseife per Stück 15 , 20 und 30 L . Unentbehrlich z« m
Waschen für Kinder . Fabrik von H. P. Beyschlag, Augsburg.

Alleinige Niederlage bei
6 . LV. -üriEi' in

W i l d b e r g.

Llariiiirto Häringe,

8aräintzu , russ. niariiiiiP
kriliiiilvöK,

Liirmeirtltaltzi - ,
^olr̂veiistzr- untl
Lriinttzi -'<ä8,
bei Adolf Franer.

k)c agol  d.

Weisrwaren-
Empfehlung.

Bei kommendem Frühjahr empfehle
ich mein schön sortirtcs Lager in Vor¬
hangstoffen , Bett - und Kommodedecken,
Kinderwagendccken in weiß und farbig,
Möbelschvner , weiße und farbige Hem¬
den , Brüsten und Einsätzen , Unterröckcn,
weißen und farbigen Schürzen , Cor
fetten , Vvrsteckcr , Sattelkrageu , Man-
chetten , Krügen und Kravatten , Taschen¬
tüchern , Haarnetzen , Strümpfen und
Socken , Kinderkittclcn , seidenen und
Lüllfanchvus u . s. w . zu gefälliger Ab

nähme.
Christian Uaaf.

An die Ortsbehörden,
Väter, Vormünder.

Znstimmnngsformnlare der
Väter , Vormünder rc. zu Erlangung
eines Arbeitsbuches sind zu haben in
der G . W . Z ais er ' sehen Buchh.

Von der

Rcjiiiiltiliiis-SchMyc
der Obern Apotheke Rottweil

dem vortrefflichsten Mittel , um abgetra¬
gene , dunkle , besonders schwarze
Kleider « nd Möbelstoffe auch
Kommt « nd schwarze Filzhüte.
ohne sie zu zertrennen , durch einfaches
Bürsten mit dieser Flüssigkeit zu färben,
daß fte wie « e« erscheinen, hält in
Flaschen zu 25 L , 50 A und 1 -46.
die Niederlage für Nagold

Apotheker Oeffinger.

or PK77I80 » s
O lolitwalts

Oiodt uuä RIi6unintl8M6n

rsisssv , Rüolcsn- uvct
lu k>Llc«tvv LU I lilLrlr voä kLldso LU 8Ü d«i „

l Carl Vstomm in Nagold . (II . 6300 .) s

chiihntrailgtn
hvcrden sofort be-
!>eitiotdnrcki das neue

Nüttel „Aeetine ? ' Preis per
Flacon 40 . Jücderlage bei Hrn.
Conditor HeinrichGausk in Nagold.

N a g v l d.

Zn kommendem Frühjahr
empfehle ich eine schöne Aus¬
wahl

Kinderwagen,
sowie extra Körbe aus Kindcrwagcnge-
stellc , mit und ohne Verdeck ; auch ist
mein Korbwarenlager bestens sortirt.
Billige Preise werden zngcsichcrt.

Stroh - ü Seegrosböbe « halte
ich stets ans Lager.

Chr . Raas.
N agvl  d.

Für 2 ledige Herren wird bis 15.
d . Mts . je ein

möblirtes Zimmer
gesucht ; von wem '? sagt die

Redaktion.

Packpapier,
Rollen und in Bogen bei

G . W . Z aise r.
W i l d b e r g.

Zur Besorgung von Leinwand und
Faden auf die

Bleichen

in UrachL Offenburg
empfiehlt sich_ Adolf Franer.

Ebhause  in
2 polirtc

Kommode
mit Aufsatz hat billig zu verkaufe»

I . G . Hauser,
Schreinermeister.

Frucht - Preise.
Calw , dm 29 . März 1879.

Kernen, gcm.
Dinkel , älter
Haber , alter
Wicken . .

4
9 80
6 80
6 75

. « 4
9 65
6 62
6 55
5 50

4
9 50
6 50
6 30

ubinge

Dinkel

Wicken
Bohnen

n , den 28 . März 1879.
.L 4

6 62
7 22

4
6 42
7 —

12 --
10 SO

9 38
8 90

4
6 22
6 79

Bereu worllichcr Redakteur : Stcinwaudel  in Nagold . — Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' schcn  Buchhandlung in Nagold.
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